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Ruhe im Klassenzimmer, Konzentration, 
Interesse, Spannung. Das ist nicht im-
mer so, wenn ich Sprache unterrichte. 
Wenn Geschichten im Fokus der Lektion 
stehen, werden Schüler*innen aufmerk-
sam, wird es lebendig. Immer wieder 
fällt mir auf, dass Schüler*innen, wenn 
ihnen vorgelesen wird, gerne zuhören. 
Gesichtsausdruck wie auch Körperhal-
tung zeigen, dass der Inhalt sie wirklich 
interessiert. Selbst in der zweiten und 
dritten Oberstufe wird es ruhig, wenn 
eine Geschichte spannend und lebendig 
vorgetragen wird – ja, vorgetragen, denn 
das habe ich im Voraus eingeübt. 
Allerdings kann auch der spannendste 
Plot einer Geschichte die Schüler*innen 
nicht wecken, die mit ihren Gedanken 
woanders oder müde sind – sie haben 
vielleicht bis tief in die Nacht stunden-
lang Filme auf Netflix geschaut – und die 
nicht ohne «Weck-Einheit» dem Verlauf 
einer Geschichte folgen können. Hier bie-
tet es sich an, eine Bewegungs-Übung 
zu machen. Nicht irgendeine, sondern 
die, um den Inhalt der Geschichte ganz-
heitlich nachzuempfinden und so besser 
verstehen zu können. Im Gegensatz zu 
Kindern, freuen sich Jugendliche nicht 

immer über Bewegungseinheiten. Doch 
da verspüre ich die Pflicht, sie zu ihrem 
Glück zu zwingen, also etwas nachzuhel-
fen. Denn die Evaluation der PH Bern und 
diverse interne Rückmeldungen zeigen, 
dass Schüler*innen solche Übungsse-
quenzen als durchaus positiv und erleb-
nisreich bewerten. 
Jüngere Schüler*innen spielen gerne 
eine gehörte Geschichte oder einzelne 
Sequenzen daraus szenisch nach. Sobald 
der Tiger erscheint, möchten sie ihn spie-
len, oder sie zeigen sich als heldenhafte 
Kämpfer, die das Ungeheuer besiegen. 
Diese Freude, eine Handlung nachzuspie-
len, finden wir in der Schule bis ungefähr 
in die dritte Primarklasse. Ab der vierten 
Klasse beginnen Kinder sich zu genieren, 
wenn es darum geht, eine gehörte oder 
gelesene Szene nachzuspielen. Einfacher 
wird es für sie, wenn sie eine vorgege-
bene Übung alleine oder in der Gruppe 
ausführen können. So haben sie weniger 
das Gefühl, sich eine Blösse zu geben, 
wenn sie sich im «geschützten Rahmen» 
mit Enthusiasmus für das Gelingen der 
Aufgabe einsetzen. Nicht selten interes-
sieren sich die Schüler*innen stärker für 
die Erlebnis-Übungen als für den Text 
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der Geschichte. Da aber die Übungen 
thematisch zum Inhalt der Geschichte 
passen, setzen sie sich automatisch mit 
dem Text auseinander. In Verbindung 
mit einer gezielten Reflexion darüber/
dazu, wie die Übung ausgeführt wurde, 
was sie dabei erlebt haben, vertiefen sie 
ihr Verständnis für die Geschichte. Für 
einige wird es nur so möglich, die Situ-
ation, in der sich Protagonisten befinden, 
nachzuempfinden. Ein Beispiel soll dies 
veranschaulichen. 

«Durch die Übungen habe ich die Geschichte 
besser verstanden.»

«Bewegte Geschichten hat mich dazu gebracht, 
das erste Mal ein Buch von Anfang bis zum 

Schluss zu lesen.»
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Lese-Animation fördert
Wenn Kinder und Jugendliche zum Le-
sen animiert werden können, ist schon 
einiges gewonnen. Durch die zum Ge-
schichteninhalt passenden Erlebnis- 
und Konzentrationsübungen werden die 
Schüler*innen innerlich und äusserlich 
bewegt. Bei der Reflexion der Übungen 
verstehen sie schnell, wie und warum 
eine Übung zur Geschichte passt. Und 
schon sind sie mittendrin im Geschehen 
und können die Handlung empathisch 
nachvollziehen. Lange noch erinnern sich 
Schüler*innen an diese Geschichten. Und 
diese Erinnerungen sind positiv. Dadurch 
steigt ihre Motivation fürs Lesen. Und 
wer viel liest, liest immer besser. So-
mit erscheint es logisch, dass bewegte 
Geschichten durchaus eine Methode zur 
Leseförderung von Kindern und Jugend-
lichen darstellt.
«bewegte Geschichten» ist ein Lese-Pro-
gramm, das auch dazu motiviert, ein le-
sendes Vorbild für Jüngere zu sein! Mit 
diesem Programm bewegt sich vieles in 
einer Klasse. Nicht nur das Lesen, Vor-
lesen und Schreiben stehen im Vorder-
grund. Auch das Soziale, Individuelle und 
Spontane spielen eine wichtige Rolle. Das 
Programm ist ein Erlebnis. Das Erlebte 
motiviert die Schüler*innen zum Wei-
terlesen.

Wort und Bewegung - 
Wortschatz vergrössern
Wird eine Geschichte gelesen, ist es 
je nach Umfang des Wortschatzes der 
Schüler*innen, sinnvoll, eine sogenannte 

Vorentlastung zu machen, indem die wo-
möglich unbekannten Wörter besprochen 
und erklärt werden. Dies kann durch eine 
Umschreibung mit einfacheren Wörtern 
geschehen, durch Zeigen von passenden 
Bildern. Wirkungsvoller und nachhalti-
ger ist es, wenn zusätzlich zu jedem Wort 
eine Bewegung oder Geste gemacht und 
eingeübt wird, welche die semantische 
Bedeutung des Wortes unterstreicht. 
Haben wir zum Beispiel fünfzehn Wör-
ter, die in der Klasse besprochen werden, 
gibt es fünfzehn verschiedene sinnunter-
streichende Bewegungen. Wortlaut und 
Bewegung werden mehrmals wiederholt. 
Somit entsteht im Hirn eine Verknüp-
fung von Wortbedeutung und Körper-
bewegung. Für alle Schüler*innen wird 
es dadurch einfacher, ihren Wortschatz 
nachhaltig zu vergrössern.

Das Lesen bewegend trainieren
«Mit den bewegten Geschichten habe ich ge-
lernt, viel schneller und deutlicher vorzulesen.» 
(Kommentar einer Schülerin)
Die Lesetrainings, die zu jedem Text aus 
den bewegten Geschichten zur Verfügung 
stehen, können in Verbindung mit Bewe-
gungseinheiten durchgeführt werden. Sei 
es mit den Augen die fehlende Wörter 
suchen und in den Text integrieren oder 
einen vorgegebenen Parcour zu Fuss be-
gehen, das Vorlesen wird lebendiger, he-
rausfordernder und erlebnisreicher durch 
spezifisches Training in Verbindung mit 
Bewegung. Die Schüler*innen machen es 
gerne und merken rasch, dass sie immer 
besser werden.
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Bewegung in der Beurteilung – 
fordern und fördern
«Das Logbuch zeigt mir, dass ich vorwärts kom-
me und lerne.»
«Die Wörtertürme helfen mir, die Struktur in der 
Geschichte zu finden.» (Kommentar Schüler)

Wenn Schüler*innen sich im Lesen, Hö-
ren, Schreiben und Auftreten trainieren, 
macht es Sinn, ihnen aufzuzeigen, wie 
und in welchen Bereichen sie Fortschritte 
machen. Dazu bieten das Logbuch und die 
Wörtertürme zu den Geschichten diverse 
Möglichkeiten.

«Schätze dich selber ein. Übergib deine Selb-
stwahrnehmung deiner Mitschülerin. Sie trägt 
ihre Beurteilung über dich in dein «Logbuch» 
ein und gibt sie der Lehrperson weiter. Diese 
schreibt wiederum ihre persönliche Einschätz-
ung über deinen Lernstand in die Tabelle ein. 
Dein «Logbuch» wandert von Person zu Person. 
Die Selbst- und Fremdeinschätzungen zeigen 
dir auf, wie du dich auf deinem Lernweg fort-
bewegst. Bleib in Bewegung, damit du vorwärts 
kommst!»

Mit dem «Logbuch» wird eine ganzheit-
liche, individuelle und förderorientierte 

Beurteilung möglich. Schüler*innen 
tauschen sich untereinander über ihre 
sprachlichen Fähigkeiten und Kompe-
tenzen aus. Die Lehrperson fördert mit 
einer gezielt formativen Beurteilung al-
le Schüler*innen. Nur einzelne Aspekte 
werden auch mündlich besprochen und 
daraus Ziele entwickelt und gesetzt, die 
erreichbar erscheinen. Diese Ziele könn-
en durch die Betroffenen öffentlich ge-
macht werden, was oft hilft, um auf dem 
Weg zu bleiben. Einige Zeit später, zum 
Beispiel nach Abschluss eines Förderp-
rogramms, kann die Einschätzungsrunde 
wiederholt werden. Schön ist es, wenn 
Fortschritte festgestellt und im «Logbu-
ch» sichtbar werden. Und wenn es sich 
zeigt, dass bei einem Schüler keinen Ler-
nzuwachs bemerkbar ist, bietet sich die 
Möglichkeit, anhand dieser Feststellung 
neue Lernformen zu thematisieren und 
auszuprobieren.
Schüler*innen beurteilen sich oft gerne 
gegenseitig. Durch den Vergleich zwi-
schen der Selbst- und Fremdbeurteilung 
(durch Mitschüler*innen und/oder Lehr-
personen) kann eine realistische Selb-
steinschätzung trainiert werden. Beu-
rteilungen und Rückmeldungen sollen 
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von allen Beteiligten als Werkzeuge zum 
Lernen empfunden und genutzt werden.
Anhand der sogenannten Wörtertürme, 
welche als Verstehens- oder Planun-
gswerkzeuge für viele Textformen in al-
len Sprachfertigkeiten eingesetzt werden 
können, kann eine summative wie auch 
formative Beurteilung gemacht werden. 
Sie sind im Fachbereich Sprache viel-
fältig einsetzbar und machen einen in-
dividualisierten Unterricht möglich. Für 
jede bewegte Geschichte stehen im Lehr-
mittel die erforderlichen Materialien zur 
Verfügung.
In der Rezeption kann so das globale Hör- 
und Leseverstehen sichtbar gemacht wer-
den. In der Produktion wird die Planung 
und Strukturierung von Sprech- und 
Schreibanlässen unterstützt. Die Türme 
werden von oben nach unten und von 
links nach rechts erstellt, da dies unse-
rem Umgang mit Textformen entspricht. 
Mit Schlüsselelementen (Wörter/Sätze/
Bilder) werden die einzelnen Stockwerke, 
welche dem „roten Faden“, also dem Han-
dlungsablauf entsprechen, erstellt. Die 
Stockwerke können aus Bildern (Bilder-
turm), aus Text und auch aus Symbolen 
bestehen. Je nach Einsatzwunsch und Di-
daktisierung kann der Wörterturm vor, 
während oder auch nach dem Lesen/
Hören eingesetzt werden. 
Die Bausteine werden geordnet und ge-
stapelt, an der Wandtafel, im Zimmer 
oder auch im Freien. Eine Geschichte 
wird anhand der Bausteine nachgespielt 
(jeder Baustein wird mit einer dem Inhalt 

der Geschichte sinngebenden Bewegung 
oder Geste) oder nacherzählt. Eine wei-
tere Möglichkeit, den Sprachunterricht 
mit Bewegung zu verbinden.

Einsatzmöglichkeiten der 
Wörtertürme:

 › als summative Lernzielkontrolle für 
das globale Hör- oder Leseverstehen
 › als Trainingswerkzeug für das Hör- 

und Leseverstehen: Wörtertürme ord-
nen und selbst erstellen
 › zur Didaktisierung (Entlastung für 

schwächere Schüler*innen)
 › in Einzelarbeit, Partnerarbeit, Grup-

penarbeit, im Plenum, im Deutsch als 
Zweitsprache, in der integrativen Förd-
erung, in der Begabtenförderung, …
 › zur Vorbereitung von Präsentationen 

oder Aufführungen (ggf. als Spick-Kar-
ten)

Coaches im Einsatz
«Viele Erlebnisübungen führen nur dann 
zu einem Ergebnis, wenn die ganze Klasse 
zusammenarbeitet. Damit kann ich den 
Schüler*innen zeigen, dass es sich auch 
für den Einzelnen lohnt, wenn die Klasse 
hinter einem steht. Das wirkt sich dann 
auch auf die Auftrittsübungen aus. Es ist 
einfacher, vor einer wohlgesinnten Klas-
se sicheres Auftreten zu üben.» (Walter 
Millns, Coach, Regisseur und Krimiautor)
Seit sechs Jahren gehen Lesecoachs 
(Lehrer, Erlebnispädagogen, Schauspie-
ler, Regisseure, Theaterpädagog*innen) 
in Schulklassen und führen dort das Pro-

Schön ist es, 
wenn Fortschritte 
festgestellt und im 
«Logbuch» sichtbar 
werden.
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gramm «bewegte Geschichten» durch. 
Auch noch beim zwanzigsten Durchlauf 
erleben diese Leitungspersonen das Pro-
gramm immer wieder neu. Jede Klasse 
reagiert unterschiedlich und originell auf 
diese Methode.
Immer wieder ist es verblüffend zu 
sehen, mit welch grosser Motivation die 
Schüler*innen-Gruppen ihre bewegten 
Geschichten aufführen.

Bewegte Geschichten 
entwickeln sich
«Wieso machen wir nicht auch in Fran-
zösisch solche bewegte Geschichten?»
«Kann ich Ihnen auch mal eine bewegte 
Geschichte auf Englisch bringen?»
So die Fragen einiger Schüler*innen.
Die Methode von «bewegte Geschichten» 
kann vielfältig und in allen Sprachen 
eingesetzt werden. Zweisprachige Schül-
er*innen können dadurch gefordert und 
gefördert werden. Sie verknüpfen einfa-
che Texte mit Bewegungsübungen und 
tragen diese im Fremdsprachenunterricht 
in ihrer Klasse vor. Immer wieder können 
neue Geschichten ins Repertoire aufge-
nommen werden. Diese werden auf der 
Internetseite im online Lehrmittel zur 
Verfügung gestellt.

bewegte Theater-Geschichten 
Seit einem halben Jahr werden im Rah-
men eines Zweigprojektes bewegte Ge-
schichten durch Theaterpädagog*innen, 
die vorherig in der Anwendung des Lehr-
mittels und des Programms von «bewe-
gte Geschichten» ausgebildet wurden, 
szenisch umgesetzt. Die teilnehmende 
Schulklasse wählt eine Geschichte, wel-
che sie durch Theaterspiel, Sprechchöre 
und gemeinsames Vorlesen auf die Bühne 
bringt. Dazu gehören auch Bühnenbilder 
und Kostüme. Alle Schüler*innen werden 
ins Projekt miteinbezogen. Das Spezielle 
an der Aufführung einer bewegten The-
ater-Geschichte ist, dass die Erlebnis- 
und Konzentrationsübungen, die jeweils 
zu einer bewegten Geschichte gehören, 
ebenfalls mit dem Publikum durch-
geführt werden. Somit werden auch die 
Zuschauer*innen des Theaters innerlich 
und äusserlich bewegt.

«Mit den bewegten Geschichten kommen sich 
Lesen und Theaterspielen endlich näher.»
«Schön ist es, zu erleben, wie jede Klasse ein-
zigartig, phantasievoll und originell mit den 
bewegten Geschichten umgeht.»

«bewegte Geschichten» - die Leseförderung mit Motivationsschub
Das Projekt «bewegte Geschichten» zur Lese- und Schreibförderung an der Mittel- und Ober-
stufe, insbesondere zur Förderung von Lesezugang sowie Lese- und Lernmotivation von 
Jungen und auch Mädchen, läuft seit Mai 2012 und wurde bisher an rund 80 Schulen in der 
Deutschschweiz erfolgreich durchgeführt.
Die Fachstelle Jungen- und Mädchenpädagogik und Projekte an Schulen (JUMPPS) hat auf 
Initiative und mit finanzieller Unterstützung der Drosos Stiftung das Leseprogramm «bewegte 
Geschichten» erstellt. Dabei wurden in die Lesetexte Motivationshilfen eingebaut, die auf die 
Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen zugeschnitten sind. Nicht nur die Inhalte der Lesetexte 
sind speziell ausgewählt: Passend zu den Lesegeschichten gehören Erlebnis-, Konzentrations- 
und Auftrittsübungen zum Programm. Durch packende Geschichten und die inhaltlich dazu 
passenden Übungen werden die Schüler*innen innerlich und äusserlich bewegt. Sie bewältigen 
vielfältige Lesetrainings, erweitern in den Trainings ihre sozialen und personalen Kompetenzen 
und machen Gastauftritte in anderen Klassen.
Die Nachfrage aus dreizehn Kantonen, die positive wissenschaftliche Evaluation und die 
öffentliche Debatte über schwache Leseleistungen insbesondere von Jungen zeigen, dass 
«bewegte Geschichten» einen wichtigen Beitrag zu Leseförderung und Lernerfolg darstellt. 
Die Projektentwicklung, -durchführung und -optimierung zeigen eine sehr gute Zielerreichung. 
Besonders erfreulich ist die signifikante Steigerung der Lesekompetenz bei leseschwachen 
Schüler*innenn (siehe Management Summary PH Bern). Die Lerninhalte entsprechen den 
Anforderungen des neuen Lehrplans 21.
Das Lehrmittel «bewegte Geschichten» (1. Auflage: Februar 2016 / 2. Auflage: Oktober 2018) 
enthält 45 Geschichten und rund 90 Erlebnis-, Konzentrations- und Auf-
tritts-Übungen und ist online verfügbar. Auf der Internetseite sind Hinweise 
und Links zu Weiterbildungen und Erweiterungen des Programms zu finden. 
Acht motivierte Lesecoaches sind pro Schuljahr in ca. 20 Schulklassen an der 
Mittel- und Oberstufe im Einsatz.


